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«Excelsior»
vor der Eröffnung
Brunnen. – Am Samstag in einer
Woche ist Uraufführung. Getragen
vomAmbiente im ehemaligen Kur-
saal, wird eine Bühnenfassung von
Meinrad Inglins Roman «Grand
Hotel Excelsior» inszeniert. Ge-
plant sind 19 Aufführungen, spie-
len wird ein bewährtes Ensemble
von Laien unter der Regie vonAn-
netteWindlin.(cj) SEITE 5

Helmpflicht für
E-Bikes prüfen
Bern. –Der Bundesrat ist bereit, ei-
ne Helmpflicht für bestimmte
Elektrovelos zu prüfen. Dies sagte
Verkehrsminister Moritz Leuen-
berger in der Fragestunde des Na-
tionalrats. Der Bundesrat hat auf
seiner diesjährigen «Schulreise»
selbst eine E-Bike-Tour unternom-
men. Leuenberger sagte, dass ihm
die «atemberaubende Geschwin-
digkeit nachhaltig eingefahren»
sei. (sda)

Munitionseinzug
vor Abschluss
Bern. – Bis Ende August sind
240 835 Dosen Taschenmunition
zurückgegeben worden; noch aus-
stehend sind 5200, wie Bundesrat
Ueli Maurer in der Fragestunde des
Nationalrats sagte. Im Herbst 2007
hatte der Bundesrat auf Geheiss
des Parlaments beschlossen, dass
dieTaschenmunition nicht mehr zu
Hause gelagert wird. (sda)

Ehemaliger Kursaal: Die Hotel-Sze-
nerie ist vorgegeben. Bild Clavadetscher
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PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen anerkannt,
zuverlässig und mit festen Preisen.

Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG
Tel. 041 810 14 09
www.homecare.ch

Sonnenhungrig?
Ihre Sonnenbrille

mit Korrektur
ab Fr. 198.–

Rothenthurm: Vieh zog Volk an
Rothenthurm in Festlaune:
Gestern war Chilbi,Waren-
markt undViehschau.

Rothenthurm. – Dreifache Festfreude
herrschte gestern in Rothenthurm. Im
Dorf war Chilbi, ein grosser Waren-
markt und gleichzeitig noch die tradi-
tionelleViehschau. 335Tiere (Vorjahr:
352) wurden aufgeführt und juriert.
Alles beste Qualität, wie OKP Peter
Abegg verlauten liess. Den Verkauf
hingegen bezeichnete er als flau und
hatte gleich Gründe dafür: «Der
Milchpreis ist tief, der Export einge-
stellt, und zudemwuchs in den letzten
Jahren der Bestand an Rindern an,
was sich auf den Verkauf auswirkt.»
Anschliessend an die Viehschau kam
es mit einem bunten Umzug durchs
Dorf zu einer grossen bäuerlichenDe-
monstration, welcher etwa 2000 Per-
sonen beiwohnten. (ie) SEITEN 9, 10 Höhepunkt im Dorf Rothenthurm: Der Viehumzug. Bild Ernst Immoos

Offener über Täter informieren
Die Öffentlichkeit soll künftig
offener informiert werden,
wenn beiTätern ein Migrations-
hintergrund besteht. Allerdings
gibt es auch Probleme, wenn
die Polizei das frühere Bürger-
recht nicht schnell genug abklä-
ren kann.

Von Josias Clavadetscher

Kanton. – Der Zuger Sicherheitsdi-
rektor Beat Villiger hat eine heisse
Kartoffel aufgegriffen. Er hat im Rah-
men der Zentralschweizer Polizeidi-
rektorenkonferenz (ZPDK) gefordert,
dass sie ihre bisher geltenden Emp-
fehlungen überarbeiten soll. Die Be-
hörden sollen künftig offen über den
Migrationshintergrund von Tätern in-
formieren, wenn Ermittlungen im
Gange sind. Konkret soll das jeweils
falsche Bild vermieden werden, wenn
nachVerhaftungen oder Ermittlungen
in Straftaten in den polizeilichen Bul-
letins von Schweizern die Rede ist, es
sich aber um eingebürgerte Personen
handelt.
Diese Informationspraxis über Tä-

ter mit allenfalls vorhandenemMigra-

tionshintergrund ist offenbar im Kan-
ton Schwyz schon teilweise angepasst
worden.Wie Florian Grossmann, Me-
diensprecher der Schwyzer Kantons-
polizei, erklärte,wird zwar nicht aktiv
über einen vorhandenen Migrations-
hintergrund informiert, bei Nachfra-
gen von Medien aber bestätigt. Dass
aktiver über eine frühere Staatsbür-
gerschaft informiert werden sollte,
stosse auch an Grenzen, erklärte
Grossmann. Die Polizei könne näm-
lich nicht ohneWeiteres eruieren, ob
und wann jemand eingebürgert wor-
den ist und welche Staatsbürgerschaft
vorher bestanden hatte. Grossmann
nimmt seinen eigenenNachnamen als
Beispiel: Es gebe auch in Deutschland
Leute, die Grossmann heissen.

Bei Ausländern wird informiert
Bereits jetzt wird dagegen offen über
die Nationalität von Tätern infor-
miert, wenn es sich um schwereTaten
oder Delikte handelt. «Wenn die Tä-
terschaft geklärt ist, wird die Nationa-
lität bei allen Ermittlungsverfahren
klar mitgeteilt», betonte Grossmann.
Neu ist vorgesehen, dass dies auch bei
groben Verkehrsverletzungen, zum
Beispiel bei Rasern, der Fall sein wird.

Sollen aus dem Schatten geholt werden: Bei Tätern und Ermittlungen soll auf
Anfrage künftig der Migrationshintergrund bestätigt werden. Archivbild

BP-Kosten steigen
auf 10 Mrd. Dollar
London. – Der Kampf gegen die
schwerste Ölkatastrophe in der ame-
rikanischen Geschichte hat den briti-
schen Konzern BP inzwischen 9,5
Mrd. Dollar gekostet. Zudem habe
der 20 Mrd. Dollar grosse Sonder-
fonds für Entschädigungen von Fi-
schern, Hoteliers und Detailhändlern
an der US-Südküste inzwischen
19 000 Anträgen stattgegeben und
240 Mio. Dollar ausgezahlt, teilte BP
mit. Seitdem das Unternehmen die
Verantwortung für den Fonds an ei-
nen unabhängigenVerwalter übertra-
gen habe, seien die Auszahlungen
deutlich angestiegen. AmWochenen-
de hatte BP mitgeteilt, das vor fünf
Monaten leckgeschlagene Bohrloch
imGolf vonMexiko endgültig mit Ze-
ment versiegelt zu haben. Auslöser
der Ölpest war die Explosion und der
Untergang der Bohrinsel «Deepwater
Horizon» am 20.April. (sda) SEITE 25

Ziele für eine bessere Welt
Uno-Generalsekretär Ban Ki-
Moon hat am Montag in New
York einen Sondergipfel der
Vereinten Nationen eröffnet,
der den Kampf gegen Armut,
Hunger und Krankheiten in der
Welt vorantreiben soll.

NewYork. –Während den drei Tagen
wollen dieTeilnehmer auch eine Zwi-
schenbilanz über die Umsetzung der
Millenniums-Entwicklungsziele zie-
hen. Seit dem Uno-Millenniumsgipfel
vor zehn Jahren habe es in den armen
Ländern viele Fortschritte gegeben,
die allerdings «immer noch brüchig»
seien, sagte Ban. «Es gibt noch viel zu

tun.» Mit politischemWillen und zu-
sätzlichen Finanzmitteln könne der
Lebensalltag von Milliarden Men-
schen verbessert werden. Die vor
zehn Jahren bei einem Uno-Gipfel
verabschiedeten Entwicklungsziele
sehen bis zum Jahr 2015 eine Halbie-
rung der Zahl der Hungernden und
der Armen vor. Zudem wurden eine
Absenkung der Kindersterblichkeit
um zwei Drittel, einen Stopp derAus-
breitung von Aids sowie den Zugang
aller Kinder zu Grundschulbildung
als Ziele gesetzt. Experten warnen,
dass diese Ziele beim derzeitigen
Tempo verfehlt werden könnten. Im
laufenden Jahr wird die Zahl der ex-
trem Armen nach Schätzungen der

Uno nicht sinken, sondern um 63Mil-
lionen steigen. Immer noch müssen
nach Uno-Angaben etwa 1,4 Milliar-
den Menschen mit weniger als einem
Euro proTag auskommen.Banwarnte
davor, angesichts der weltweitenWirt-
schaftskrise die Entwicklungshilfe zu
vernachlässigen. «Wir sollten die
Staatshaushalte nicht auf demRücken
der Armen sanieren», sagte er. «Wir
dürfen uns nicht aus der Entwick-
lungshilfe zurückziehen, von der Mil-
liarden Menschen abhängen.» Der
Uno-Generalsekretär bezifferte den
zusätzlichen Finanzbedarf zur Um-
setzung der Ziele bis 2015 vor Beginn
des Gipfels auf mehr als 100 Milliar-
den Dollar. (sda) SEITE 28
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ANLAGEFONDS

Schwyzer Kantonalbank Inventarwert

277963 SWC (CH) PF Valca CHF 259.461) -1.08
1092976 SWC (LU) PF Income A CHF111.881) -0.09
1544205 SWC (LU) PF Income B CHF 1331) -0.11
1092980 SWC (LU) PF Yield A CHF 134.521) -0.24
1544231 SWC (LU) PF Yield B CHF 154.451) -0.28
1092981 SWC (LU) PF Bal. A CHF 156.571) -0.39
1544234 SWC (LU) PF Bal. B CHF 174.921) -0.44
1544235 SWC (LU) PF Growth A CHF195.321) -0.64
1092984 SWC (LU) PF Growth B CHF211.191) -0.69
1544237 SWC (LU) PF Equity A CHF214.371) -1.09
1092986 SWC (LU) PF Equity B CHF224.471) -1.15
42247 SWC (CH) EF Asia $ 80.781) +0.61
42257 SWC (CH) EF Euroland EUR95.921) -0.78
277965 SWC (CH) EF Europe EUR 110.291) -0.22
591068 SWC (CH) EF Japan A JPY 44131) -
42243 SWC (CH) EF North Amer $ 2091) +0.04
277960 SWC (CH) EF SMC CHF 357.71) +0.23
277964 SWC (CH) EF Switz. CHF 263.021) -1.19
277966 SWC (CH) Bd Fd A CHF 92.41) +0.28
277967 SWC (CH) Bd Fd Interna. CHF83.561) -0.28
1363575 SWC (LU) Bd Inv CHF A 108.241) +0.12
1544302 SWC (LU) Bd Inv CHF B 124.111) +0.13
1363644 SWC (LU) Bd Inv EUR A 68.061) +0.15
1544301 SWC (LU) Bd Inv EUR B 85.911) +0.19
1363590 SWC (LU) Bd Inv USD A 117.561) +0.14
1544297 SWC (LU) Bd Inv USD B 152.761) +0.18
848035 SWC (LU) Bd Med-T CHF A102.841) +0.09
1544318 SWC (LU) Bd Med-T CHF B115.491) +0.1

Sparkasse Schwyz Inventarwert

908842 Adagio (L) Festverz. B 126.24 -
908861 Allegro (L) Wachstum B 97.37 -
908893 Vivace (L) Ausgewogen B 108.22 -
1) plus Ausgabekommission Telefon 0844 888 808

ANZEIGE

Inglins Roman wird lebendig
Noch zehnTage, dann eröffnet
das «Grand Hotel Excelsior».
Zum dritten Mal wird vom
weitgehend gleichenTeam in
Brunnen Literatur gespielt, die
eng mit der Region zu tun hat:
Inszenierung also am Entste-
hungsort.

Von Josias Clavadetscher

Brunnen. – «Der Vorverkauf läuft
sehr gut, die Premiere ist schon seit
zweiWochen ausverkauft.» Initiantin
HeidyWeber-Wiget, welche diese In-
szenierung angerissen und möglich
gemacht hat, sagt das mit tiefer Be-
geisterung, denn einen so grossenTopf
haben sie und ihre Mitstreiterinnen –
erstaunlicherweise fast alles Frauen –
bisher noch nie auf den Herd gesetzt.
2003 wurde, angeregt durch das schil-
lerscheTell-Jahr,Paul Schoecks «Täll»
gespielt, 2007 dann «Chlaus Lymba-
cher» von Meinrad Inglin. Nun räu-
men alle ein, dass man eigentlich
schon seit zehn Jahren immer an di-
sem «Grand Hotel Excelsior» herum-
studiert habe. Jetzt ist es so weit, der
Traum ist bühnenreif.

Kein einfaches Projekt
Das Projekt war vonAnfang an ambi-
tiös und fordernd. Es mussten einige
Klippen umkurvt undChancen ausge-
nützt werden. Der bisherige Spielort
auf dem Dachgeschoss des Hotels
Eden stand nicht mehr zurVerfügung.
Es brauchte schon die für das Projekt
ideale Fügung, dass das Hotel «Belle-
vue» definitiv in diesem Herbst ge-
schlossen wird.Weber konnte dort die
Räumlichkeiten des ehemaligen Kur-
saals mieten und nach Bedarf umge-
stalten. Das Geschehen um das «Ex-
celsior» findet also in der Schliessung
und den letzten Tagen des Bellevue
ein beängstigend reales Synonym.
Seit Juni wird der Kursaal umgestal-
tet, die bestehende Szenerie wird ge-

schickt genutzt, sie musste nur ausge-
stattet werden –Teils sogar mit Origi-
nal-Inventar des Hotels und des Kur-
saals.

Produktion für 200 000 Franken
Das zweite grosse Problem war er-
neut Sache von InitiantinWeber: die
Finanzen. Die Produktion ist noch-
mals umfangreicher und aufwendiger
geworden als bei den ersten beiden
Stücken, die auf die Bühne gebracht
worden sind. Diesmal kalkuliert man
mit einem Budget von 200 000 Fran-
ken. Bereits Ende 2009 hatte Heidy
Weber die budgetierten Beträge ga-
rantiert, eine Erleichterung für die
seither laufendenArbeiten an der In-
szenierung selber,wobei allen klar ist,
dass ohne diese Sponsoren gar nichts
gehen würde.Umgekehrt haben diese

Geldgeber auf das bewährte Ensem-
ble und die Produktion vertrauen
können.
Die dritte Herausforderung lag im

Stück selber. Das «Grand Hotel Ex-
celsior», diesen episch breiten Roman
auf die Bühne zu bringen, warWagnis
und Reiz zugleich. Autorin Gisela
Widmer, Luzern, hat das Thema auch
mit dem erforderlichen Mut bearbei-
tet, den Kern des Themas bewahrt,
aber auch die nötige Dramaturgie zu-
gelassen. Regisseurin Annette Wind-
lin, Küssnacht, spricht von einer aus-
geprägtenVerdichtung.WoderRoman
selber sperrig, historisch und oft mo-
ralisierend ist, halten Überraschung,
Spannung und die ganze Spannweite
von Drama und Humor Einzug. Ist es
eineTragikomödie? «Könnte man sa-
gen», bestätigtAnnetteWindlin.

Zum Spass in die «Excelsior»-Szenerie gesetzt: Drei der tragenden Kräfte des Projekts (von links) Ausstatterin Ruth
Mächler, Produktionsleiterin Heidy Weber-Wiget und Regisseurin Annette Windlin. Bild Josias Clavadetscher

Haus seinem Zweck übergeben
Neuer Name, ein neues Ge-
wand, glückliche Bauherrschaft
und äusserst zufriedene Bau-
unternehmer: DasVögele Kul-
tur Zentrum in Pfäffikon prä-
sentierte gestern Abend anläss-
lich der Schlüsselübergabe sein
neues Kleid. Ein Kleid, das
nicht nur passt, sondern auf die
zukünftigen kulturellen Ange-
bote des ehemaligen Seedamm
Kulturzentrums neugierig
macht.

Von Andreas Feichtinger

Pfäffikon. – Die Freude, dass der Um-
bau termingerecht und nach Mass be-
endet werden konnte, war überall
spürbar: bei den am Umbau beteilig-
ten Unternehmungen wie bei Monica
Vögele, Präsidentin des Stiftungsrats
der Stiftung Charles undAgnesVöge-
le und gleichzeitig Bauherrin.Nur sie-
ben Monate Zeit hatten die Arbeiten
inAnspruch genommen. Es sollte laut
Monica Vögele kein neues Gebäude
hingestellt werden, sondern es wurde
angestrebt, «aus diesem grossartigen,
geradezu verwegenenWerk der 70er-
Jahre das Beste herauszuholen».Man
habe den aussergewöhnlichen Linien-
führungen wieder Raum zumWirken
gegeben und dieTechnik auf den neus-
ten und doch bewährten Stand brin-
genwollen. «Dabei sollte die Funktio-
nalität gewährleistet bleiben und – be-
sonders wichtig – dabei auch ein Ort
geschaffen werden, in dem sich der
Besucher ganz einfach wohlfühlt»,
sagteVögele. Dies sei mehr als gelun-
gen. Die Stiftungsrats-Präsidentin
dankte allen, die sich am Umbau be-

teiligt haben. «Ich danke für das Er-
stellen eines Hauses, das uns in Zu-
kunft mit seinen durchdachten Struk-
turen und technischen Feinheiten die
Bühne bietet, um Ausstellungen zu
machen, die mehr als nur grossartige
Kunst zeigen sollen», soMonicaVöge-
le. Wie sie weiter ausführte, sollen
Ausstellungen undAnlässe die gesell-
schaftsrelevanten Fragen aufnehmen,
unter verschiedensten kulturellenAs-
pekten beleuchten, präsentieren und
«somit den Besucher animieren, eige-
ne kritische Betrachtungen anzustel-
len oder aber auch einfachmal nur ge-
niessen und schmunzeln zu dürfen».

Wiederbelebter Ort
Rolf Kaufmann, Inhaber der für den
Umbau verantwortlichen Generalun-

ternehmung Allco AG, sagte vor der
Schlüsselübergabe an MonicaVögele,
dass er gespannt sei auf «die neue
Sprache des Kulturzentrums sowie
auf die Komposition der Kunstwerke
in neuen, überraschenden und aussa-
gestarken Zusammenhängen». Er sei
sich sicher, dass er sich keine einzige
Ausstellung entgehen lassen werde.
Für Kaufmann schloss sich zudem ein
ganz persönlicher spezieller Kreis. Er
hatte 1976 alsViertklässler bei seinem
damaligen schulpflichtigen Ausstel-
lungsbesuch ein Buch über Kunst von
Charles Vögele persönlich überreicht
bekommen. Heute könne er dessen
Tochter die Schlüssel für diesen wie-
derbelebten Ort übergeben. «Ich hof-
fe», so Kaufmann, «dass künftig viele
Kinder und Erwachsene die Stätte be-

suchen und wie ich von diesem Haus
geprägt werden.»

Visionen Charles Vögeles umsetzen
Geprägt vom Seedamm Kulturzen-
trum war über all die Jahre auch der
Kunstmaler Dieter Leuenberger. Der
Bruder von Bundesrat Moritz Leuen-
berger hatte 1981 an einem vom See-
damm Kulturzentrum ausgeschriebe-
nen Wettbewerb teilgenommen und
mit 49 anderen jungen Schweizer
Künstlern in Pfäffikon ausstellen dür-
fen. Seither war Leuenberger «hier
ein gern gesehener Gast», wie er in
seiner Rede gesternAbend ausführte.
SeineWerke seien in der Charles-Vö-
gele-Kunstsammlung vertreten, und
das Haus habe seineArbeit mehrmals
ausgestellt. «Charles Vögele war es
unter anderem ein Anliegen, die
schöpferische Kraft junger Menschen
zu fördern. Ich hoffe, dass auch nach
dem Generationenwechsel dieses
Haus weiterhin Voraussetzung ist für
die Umsetzung der Ideen und Visio-
nen von CharlesVögele.»

Gelungener Umbau
Erste Stimmen äusserten sich durch-
wegs positiv zumneuenVögeleKultur
Zentrum. «Der Raum ist luftig und
hell», sagten am Rande der Schlüssel-
übergabe Freienbachs Gemeindeprä-
sident Kurt Zurbuchen und Gemein-
derat Werner Schnellmann. Die er-
folgreiche Umgestaltung des Gebäu-
des biete für zukünftigeAusstellungen
sehr guteVoraussetzungen.
Und Franz Steinegger, Stiftungsrat

und alt FDP-Nationalrat, meinte:
«Die Formen der Architektur kom-
men jetzt viel besser zur Geltung.Der
Umbau ist gelungen, hat aber auch et-
was gekostet.»

LESERBRIEFE

Ursache – Weg
zur Lösung
(Zur ALV-Abstimmung)

Es wird diskutiert über die Höhe der
Abgaben in dieArbeitslosenkasse. Mit
wenigem glaubt man mehr zu errei-
chen. Bei Krankheit sucht derArzt zu-
erst nach der Ursache eines Falles, ehe
er eine Therapie verordnet. Bei der
kränkelnden Arbeitslosenkasse glau-
ben gewisse Kreise, therapieren zu
müssen, bevor sie nach der wahrenUr-
sache des Problems suchen.
Wer arbeitslos wird, ist selten selbst

daran schuld. Oft sind es Automaten,
die seinenArbeitsplatz einnehmen.Ab
und zu sind es Arbeitgeber und ihre
Personalchefs, die anhand falscher
Wirtschaftsprognosen oder Bild-
schirmdaten Stellen streichen. Fusio-
nen, von ähnlichen Gedanken getra-
gen, führen ebenfalls meist zum Stel-
lenabbau. Soll der Arbeitslose wegen
solchem Gebaren büssen? Es ist eine
von Fadenscheinigkeit nur so strotzen-
de Hypothese, dass die ausländischen
Arbeitskräfte mitschuldig an der Si-
tuation auf dem Stellenmarkt und am
Loch in der Kasse sein sollen. Klare
Beweise für diese Behauptung sind bis
dato ein schlecht belegtes Politikum.
Hat man sich auch schon überlegt, die
Automaten-Stunden im Masse der für
den Arbeitsprozess bisher benötigten
Menschenstunden abgabenpflichtig zu
deklarieren? Damit könnte man das
notwendige Geld in die Kasse bringen.
Denn sie sind es schlussendlich mehr-
heitlich, die oft zur Arbeitslosigkeit
führen. Greift die Schlange am Kopf
und nicht am Schwanz! Zieht man die
geschilderten Bilder zu Rate, kann nur
Nein zu derVorlage vom 26. Septem-
ber gestimmt werden.
Karl Hensler, Einsiedeln

Langfristig sichern
(Zur ALV-Revision)

Am kommenden Abstimmungssonn-
tag stimme ich derALV-Revision über-
zeugt zu.Die Sanierung ist auf der Bei-
trags- wie Leistungsseite moderat. Die
Lohnabzüge steigen weniger stark (0,2
Prozent) als bei einem Nein (0,5 Pro-
zent). Fehlanreize und der Missbrauch
werden verhindert. Die Bezugsdauer
wird an die Beitragsdauer gekoppelt.
Nur wer 18 Monate lang Beiträge be-
zahlt hat, erhält auch 18 Monate lang
Arbeitslosengelder. Die Grundleistun-
genwerden nicht angetastet.Die Höhe
der Taggelder und die reguläre Dauer
desTaggeldbezuges bleiben gleich.Mit
der ALV-Revision wird die Arbeitslo-
senversicherung langfristig gesichert,
und der Schuldenberg wird sozialver-
träglich abgebaut. Stimmen Sie des-
halb am kommenden Sonntag Ja zur
ALV-Revision.
Irene Thalmann-Kühni,
Kantonsrätin FDP,Wilen

GRAND HOTEL EXCELSIOR

Schauspiel, nach dem gleichnamigen Ro-
man von Meinrad Inglin, für die Bühne
bearbeitet von Gisela Widmer.

Regie Annette Windlin
Ausstattung Ruth Mächler
Video Valentina Mächler
Musik Carlo Gamma und

Christian Wallner
Lichtdesign/Technik Beat Auer
Regieassistenz Agnes Murmann
Ensemble 21 Schauspieler

Spieldaten: 2. Oktober (Premiere) bis
13. November, 19 Aufführungen
Spielort: Ehemaliger Kursaal Brunnen,
Bellevuequai, 130 Plätze
Vorverkauf: Brunnen Tourismus,
041 825 00 40
www.grand-hotel-excelsior.ch

Das Werk ist vollbracht: Rolf Kaufmann übergibt den Schlüssel an Monica
Vögele. Bild Andreas Feichtinger


